
Evangelische Kirchengemeinde Aalen
Dekanstr. 4, 73430 Aalen

Aalener Bündnis

Veranstalter:

Sprecher/innen:

Mirjam Birkl (Theater der Stadt Aalen)
Mirijam Vogel
Rosemarie Wilhelm
Michael Fitzner
Peter Maile

Musik:

Birgit Trost (Violine)
Isolde Schmerek (Violine)
Martina Rube (Viola)
Alexander Rube (Violoncello)

Werke von:

Erwin Schulhoff (1894­1942)
Viktor Ullmann (1898­1944)
Erich Wolfgang Korngold (1897­1957)

Aalen
Ostwürttemberg

Katholische Betriebs­
seelsorge Aalen

Ortsgruppe Aalen

Bezirk Ostwürttem­
berg­Ulm

Katholisches Dekanat Ostalb
Evangelisches Dekanat Aalen

Oberbürgermeister Thilo Rentschler

Stolperstein­
Initiative
Aalen

NaturFreunde
Ostalb

Stadtverbände
Aalen

Die Veranstaltung wird unterstützt von:

Katholische Kirche Aalen

Landrat Klaus Pavel

Friedensforum Ellwangen
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„„WWäähhrreenndd ddaass ddeeuuttsscchhee VVoollkk nniicchhtt üübbeerr aallllee VVeerrbbrreecchheenn ddeerr NNaazziiss iinnffoorrmmiieerrtt uunndd ssooggaarr vvoorrssäättzzlliicchh
üübbeerr ddeerreenn ggeennaauuee AArrtt iinn UUnnwwiisssseennhheeiitt ggeehhaalltteenn wwuurrddee,, hhaatttteenn ddiiee NNaazziiss ddoocchh ddaaffüürr ggeessoorrggtt,, ddaassss
jjeeddeerr DDeeuuttsscchhee vvoonn iirrggeennddeeiinneerr sscchhrreecckklliicchheenn GGeesscchhiicchhttee wwuussssttee.. EErr bbrraauucchhttee aallssoo ggaarr nniicchhtt aallllee iinn
sseeiinneemm NNaammeenn vveerrüübbtteenn UUnnttaatteenn ggeennaauu zzuu kkeennnneenn,, uumm zzuu bbeeggrreeiiffeenn,, ddaassss eerr zzuumm KKoommpplliizzeenn eeiinneess

uunnssäägglliicchheenn VVeerrbbrreecchheennss ggeemmaacchhtt wwoorrddeenn wwaarr..““
((HHAANNNNAAHH AARREENNDDTT))

In den Morgenstunden des 27. Januar
1945 erreichten die ersten sowjetischen
Truppen das Vernichtungslager
Auschwitz. Alleine in Auschwitz wurden
mindestens 1,1 Millionen Menschen er­
mordet, die meisten in den Gaskammern
von Auschwitz­Birkenau.

Seit 1996 ist der 27.
Januar als Tag des
Gedenkens an die
Opfer des National­
sozialismus in Deut­
schland gesetzlich
verankert. 2005 wur­
de dieser Jahrestag
auch von den Verein­
ten Nationen zum
Internationalen Tag
des Gedenkens an
die Opfer des Holo­
caust erklärt.

Auschwitz ist zum Synonym geworden für
die monströsen Verbrechen der National­
sozialisten. Doch Auschwitz ist weit weg.
Davon habe man "nichts gewusst", versich­
erten die Deutschen einander gegenseitig,
sowie später ihren Kindern und Enkeln.

Doch was geschah vor Ort, was spielte
sich unter den Augen der Bevölkerung
ab? Tatsächlich durchdrang der Natio­
nalsozialismus auch das Leben in der
Provinz. Es gab allerorten die Alltagser­
fahrung von Brutalität und Fanatismus,
und es gab Täter, Helfer, Profiteure und
stumme Zuschauer. Wasseralfinger
Schulkinder etwa konnten im letzten
Halbjahr des Krieges tagtäglich den
stummen Zug ausgemergelter Elends­
gestalten auf ihrem Weg vom KZ­Lager
Wiesendorf in die Bergwerksstollen
beobachten.

Die Auseinandersetzung mit diesem
Teil der deutschen Geschichte ist bis
heute schwierig und schmerzhaft geblie­
ben. Schweigen und Verdrängen war
lange Zeit die vorherrschende Haltung.
In Aalen gelingt es erst heute, ein Men­
schenalter nach den Ereignissen, der
Namen bislang unbekannter Opfer in
Form von Stolpersteinen zu gedenken.
Auch dieser Umstand ist Teil unserer
Geschichte.

Mitten unter uns...




